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Der Generalstreik.
^ Aus Stuttgartmeldet die „Voss . Ztg" : Die Negierung

ist nicht gewillt, Verhandlungen mit den Stuttgarter Spar-
j takisten zu fuhren . Sie ist vollkommen Herr der Lage.
! Die zahlreichen Versammlungen der Spartakisten unter

freiem Himmel wurden alle durch Sicherheitskompagnien
zerstreut. Die Ernährung der Bevölkerung ist aufs schwerste
gefähroet. Die Gaserzeugung ist vollkommen eingestellt,
sodaß weder zum Kochen noch zur Beleuchtung Gas zur
Verfügung steht. Die Vorräte an Mehl reichen kaum für
einige Tage. Die Bäckereien des Konsumvereins wurden
von den Spartakisten gewaltsam geschlossen. Die Arbeits¬
losen- und Krankenunterstutzung konnte wegen Geldmangels

! nicht ausbezahlt werden, da auch die Banken sich dem Pro-
I teststieik des Bürgertums angeschlosien haben . Die Stutt¬

garter Straßenbahnangestellten , die sich an dem politischen
Streik nicht beteiligten, sind gestern in den Lohnstreik em-

> getreten. Außerhalb Stuttgarts ist in Württemberg alles
l ruhig.

Situationsbericht vom Donnerstag.
WTB. Stuttgart, 4 . April. (Amtl . Bericht.) Am

2. April abends gelang es den Spartakisten sich in den
. Besitz des Artillerielagerhauses in Wangen zu fetzen. In

der Nacht wurde das Artillerielagerhaus durch Handstreich,
ohne einen Schuß , wieder genommen und ca . 60 Sparta-

s listen gefangen genommen. Untertürkheim und Wangen
sind im Besitz der Regierungstruppen . Am Abend des 2.
April kam es infolge von Angriffen der Spartakisten auf

i Patrouillen zu einigen kleinen Schießereien, bei denen zwei
Zivilpersonen tödlich verletzt wurden.

! . Die umlaufenden Gerüchte, die Regierung befinde sich
nicht mehr in Stuttgart, Leutnant Hahn sei ermordet, die
Moltkekaserne sei in der Hand der Spartakusanhänger sind
falsch Md zweifellos von den Spartakisten , die das völlige
Fehlschlagen ihres Aufstandes zu erkennen beginnen, zur
Beunruhigung der Bevölkerung in die Welt gesetzt.

Die Regierung ist in Stuttgart uud i« allen Städteu
des Landes völlig Herrin der Lage.

Die Haltung der Sicherheitstruppeuund die Beson¬
nenheit -mit der sie allen aufreizenden Beschimpfungen und
Bedrohungen entgegentreten, verdienen die vollste Anerken¬
nung der Bevölkerung.

Die Wiederaufnahme der Arbeit beginnt in den ver¬
schiedenen Erwerbszweigen.

! Verhandlungen über die Wiederaufnahme
^

der Arbeit«
8 .68 . Stuttgart, 4 . April . Zur Zeit werden die

gestern begonnenenVerhandlungendarüber fortgesetzt , ob
die Wiederaufnahme der Arbeitheute erfolgen kann.
Die Transportarbeiter sind dem Vernehmen nach bereit,
die Arbeit wieder aufzunehmen. Es war in Aussicht ge¬
stellt, den Zugsverkehr in beschränktem Umfang wieder be¬
ginnen zu lassen , doch stehe es noch nicht fest, ob diese
Absicht verwirklicht werden kann . Auch die Straßen¬
bahnen sollen ihren Verkehr heute nachmittag wieder auf-
nehmen. Es dürfte oies indes aus militärischen Gründen
vorerst nicht geschehen.

Der Bürgerrat hat zur Fortsetzprrg des ALmrhrstreiks
durch ein Flugblatt aufgefordert . Der Verteiler des Flug¬
blattes wurde indes gestern Nachmittag wegen Verfehlung
gegen den Belagerungszustand verhaftet.

Die Zahl der Tote« und Verwundeten.
Stuttgart, 4 . April . (Tel-gr.) Die Verhandlungen die

zur Wiederaufnahme der Arbeit führen sollen, werden immer
noch fortgesetzt.

Die Zahl der Toten in Groß Stuttgart betragt Vis
jetzt 15, die Zahl der Verwundeten 40—50.

Man versäume nicht
sofort unsere täglich erscheinende Zeitung

„Aus den Tannen"
zu bestellen.

Die Danziger Frage.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Amsterdam, daß

auch in der Danziger Frage der von England unterstützte
Standpunkt Amerikas über die französische Auffassung
triumphiert hat. Es scheint, daß Wilson in diesem wie in
anderen Fragen bis zu verhüllten Drohungen mit einem
Bruch gehen mußte, um Frankreich zur Milderung seiner
Forderung zu bringen . Nach Meldungen aus englischer
Quelle sei es ferner nicht ausgeschlossen , daß Litauen und
Esthland mit Polen vereinigt würden, damit Libau Haupt¬
hafen für Polen werden könne . Daneben werde die Inter-
Nationalisierung der Weichselschiffahrt und die Schaffung
eines Freihafens in Danzig weiter erwogen.

Genf, 2 . April. ( W. B.) Die Agence Havas berichtet
nach einer Meldung des Petit Parifien, daß Marschall Foch
den deutschen Unterhändlern in Spaa mitgeteilt Haft die
Entente fordere, gestützt auf das Recht des Waffenstillstands-
Vertrags , daß Danzig der Division des Generals Haller
geöffnet werden müsse . M »rschall Foch werde Erzberger
eine Frist von 48 Stunden zur Nückäußerung gestatten.

Einem gestern von der Stadt Danzig an die Waffen-
stillstandskommission gerichteten Protest gegen die beabsich¬
tigte Landung polnischer Truppen in Danzig schlossen sich
Vertreter der ProvinzialverwaltungenWestpreußens , sowie
die wichtigsten Standesvertreter von Handel , Industrie, Ge¬
werbe, Landwirtschaft, Aerzte, Rechtsanwälte usw . West¬
preußens an. Sie schreiben u. a . , daß die deutsche Be¬
völkerung lieber den Untergang durch den
Bolschewismus wolle , als die Knechtschaft
der Polen.

Auf der Versammlung der deutschen Bürgerräte, die am
Sonntag in Berlin stattfand , erklärte Knebel Culmsee:
Wir haben jetzt das ganze Bürgertum in der Provinz be¬
waffnet und wenn die Entente trotz unserer Vorstellungen
doch in Danzig landen soltte, so gibt es einen blu¬
tigen Bürgerkrieg , ko blurig , daß der Welt¬
krieg dagegen nur ein Kinderspiel war.
(Stürmischer Beifall .) Wir haben mit den Eisenbahnern
und den Soldmen beschlossen, daß, wenn die Entente landet,
sie die Schienen aufreißen und wir einen allgemeinen Auf¬
stand organisieren. Das sage ich hier ganz offen, damit
die Entente weiß, wa wir zu tun gedenken. (Stürmischer
Beifall und Händeklatschen .) Der Redner schließt mit der
Bitte um allseittge Unterstützung der Ostmärker, die, wenn
es darauf ankomme , für ihre Freiheit auch zu sterben wissen
würden . (Großer langanhaltender Beifall .)

Rotterdam, 3 . April. Daily Mail meldet aus Paris:
Die für Montag festgesetzte Ausfahrt von 6 Truppen¬
dampfern nach Danzig wurde auf Anweisung des französi¬
schen Oberkommandos bis kommenden Mittwoch zurück-
gestellt.

Sta >d der Berhaudluugeu i« Spaa.
Berlin, 4. April . Die Reichsregierung machte gestern

Abend dem Berliner Lokalanzeiger zufolge dem Geschäfts¬
führer der Nationalversammlung Mitteilunzen über den
Slaud der i» Spaa gepflogene « Verhandlungenbe¬
treffs der Truppenlandungen in Danzig . Die Vossische
Zeitung meldet : Die Teilnehmer an den Verhandlungen in
Spaa haben den Eindruck , daß eine entscheidende Krise
Nicht zu befurchte» ist, da anscheinend beide Teile Ent-
gegenkommen zeigen . Die Mitteilungen der Reichsreg 'erung
sind von den Fraktionssührern mit Zustimmung zur Kennt¬
nis genommen worden . Die Besprechungen der Parteiführer
mit der Regierung dauerten 1 Stunde . Das Kabinett hielt
noch spät abends Besprechungen ab und um 10 Uhr waren
die Mitglieder noch im Reich skanzlerhause versammelt.

Amtsblatt filr Pfalzgrasemoeiler

Amernas Kriegsletsiungen.
Ter „Freie Verlags in Bern gab eine Uebersicht

heraus, in der die wirtschaftlichen und militärische«
Leistungen der Vereinigten Staaten zusammengesrellt wer¬
den. Wohüveislich wird in der Schrift verschwiegen, was
Amerika in der Zeit, bevor es sich unmittelbar am Krieg
beteiligte, als sogenannter „neutraler" Staat unsere«
Feinden geliefert hat. Ohne diese amerikanische Hilfe
wäre der Krieg ja schon im Spätherbst 1914 zu ungunstew
der Entente entschieden gewesen. Aber die Leistungen
seit April 1917, wo Amerika uns den Krieg erklärte,,
gehen ins Riesenhafte und lassen es erklärlich erscheinen«
warum schließlich auch ein Heer wie das deutsche dern,
ungleichen Kampfe nicht mehr gewachsen war.

Vor der Kriegserklärung zählte das amerikanisch?.
Heer, wie wir dem,Schwäb . Merkur" entnehmen , rnntt
323 000 Mann , im November 1918 aber rund 3 Millio¬
nen . Um diese Zeit waren in Europa oder auf dem Weg?
dorthin rund 2 Mill . Mann , die am 1 . Juli 1919 ver ¬
traglich auf 4 Mill . angewachsen sein sollten. Bis zum
Sommer vorigen Jahres standen — zufolge deutschen
Angaben — mehr als Ifts Mill . Soldaten an unsere«
Westfront , dank den Leistungen und Sicherungen ihres»
riesig angewachsenen Schiffsparks, von dem nur geringe
Zahlen unseren Unterseebooten zum Opfer gefallen zv
sein scheinen, wenigstens soweit sie die Beförderung vo»,
Menschen zum Zweck hatten . Tie schnellen Ozeandampfer
scheinen nicht so leicht unserer stärksten Waffe zur See
unterlegen zu sein, wie die schwerfälligeren und langsa--
meren Frachtdainpfer mit Lebensmitteln und Munition
usw. An militärpflichtigen Personen standen auf Grunds
des Wehrgesetzes über 23 Millionen in den Liften . Di«,
Zahl der vorhandenen Flieger betrug vor Kriegsausbruchs
kaum 1200, denen nur 200 Apparate zur Verfügung
standen ; im November vor. Jahres betrug ihre Zahl
au unserer Westfront aber nicht weniger als 6600 Offt?
ziere, ISO 000 Mannschaftenmit rund 10000 Apparaten^
Dazu kamen noch 7000 geschulte Flieger im Heimatgebiet*
Tie Zahl der Genietruppen, die ehedem kaum 2500
Köpfe betragen hatte , war aus über 200 000 angewachsen.

Au Jnfanteriegeschossenwurden in Ifts Kriegsjahreir
über 3 Milliarden geliefert, bei Beendigung des Krie¬
ges wurden täglich 27 Millionen angefertigt. Im Mo¬
nat sind an Gewehrgranaten rund 1 Million , Artillo-
riegeschosse aller Art 60 Mill . geleifert worden. An
Gewehren wurden in der ganzen Zeit gefertigt über 2fttz
Mill ., wöchentlich ! zuletzt mehr als 40000 . An Last?,
kraftwagen aller Art standen 40 000 der Armeeführung
zur Verfügung. Im November 1918 waren auf euro¬
päischem Boden 63 Lazarette mit 60 000 Betten ; an
Aerzten standen bei Kriegsbeginn der Heeresleitung nur!
etwa 400, am Ende der Kämpfe dagegen 14 500 zur Ver-
fügung.

Die Militärausgaben der Union, welche in den vor¬
hergehenden Jahren von 1913 bis 1917 rund eine Mil¬
liarde Dollars betragen hatten , stiegen von Kriegsbegirm
bis Ende 1918 auf 36 Milliarden — 145 Milliarden
Mark. Die Gesamtkriegskosten bis zum Einstellen der
Feindseligkeiten werden mit rund 100 Milliarden Mark
angegeben.

Tie amerikanischeFlotte, welche hinsichtlich ihrer
Stärke vor Kriegsausbruch au 4. Stelle gestanden hatte,
kommt heute an 2. unmittelbar hinter England, das
aber auch überholt werden soll, wenn die Verhältnisse
dazu zwingen. Im April 1917 waren von allen Schiffs-»
einheiten der Kriegsmarine vorhanden nur 304 Kriegs--
fahrzeuge , während ihre Zahl im November mit über
1700 beziffert wurde ; die Bemannung betrug zu letzterem
Zeitpunkt 561000 gegen früher nur 83000 . Die Zahl
der in Betrieb befindlichen Wersten betrug gegen die
Friedensziffer von etwa 200 schließlich über 1000 . Wahre
Rekordleistungen sehen wir in der Tatsache, daß ein ein¬
zige'- Kohlcndampfer mit 5500 Tonnen in der kurzen
Zeit von 27 Tagen völlig fertiggestellt wurde ; ein ei¬
sernes Dampfboot von fast 12 000 Tonnen wurde in
nur 31/2 Monaten fahrbereit . Eine einzige Schiffswerft
stellte in einem Jahr nicht weniger als 21 ausgerüstete
Schiffe fertig. Freilich hat die Zahl der Werftarbeiter
sich im Kriege verzehnfacht ; sie ist von 40000 auf.
gegen 400 000 gestiegen.

Echt amerikanisch erscheinen auch die gewaltigen Zah¬
len, welche einen Ueberblicküber die LebensmittelerzeugunA
in Amerika und Verschiffung nach Europa ergeben.



D« höchste Lumme aber,
'

die iu dem Berich ! erjchtt » :,
und säst unfaßbar erscheint , lesen wir in der Höhe der
Versicherungen, die die amerikanische Regierung zu«
« nisten der einberufenen Soldaten und deren Angehii-
Hörige « bei den Versicherungsgesellschaften einschreiben
lieft Sie beträgt nicht weniger als 30 Billionen Dollar,

A»d rund 120 000 Milliarden Mark.

Neues vom Tage.
Die deutsche Blockade.

London , 1 . April . Dem Reuterbüro wird vom Blok-
Hade - Minister mitgetcilt , daß kein Grund zur Annahme be¬
stehe , die deutsche Blockade werde ganz aufgehoben. Sie
würde nur abgeändert , um die Entsendung von Lebens¬
mitteln nach Deutschland zu ermöglichen . Die Aufhebung
der Blockade für Deutsch-Oesterreich gilt nicht für Ungarn.

Präsident Wilson , Lloyd George « ud Orlando
kämpfen erneut gegen Clemevceau , der , wie der Neu-
tzorker Herold schreibt, langsam , aber grimmig vachgibt.

Die Lebensmittelversorgn g
Berlin , 2 . April . Das dritte amerikanische Lebens-

« ittelschiff »Lake Eckhardt " ist gestern nach Hamburg ge¬
kommen mit 3200 Tonnen Weizenmehl . Das vierte ameri¬
kanische Lebensmittelschiff , der Dampfer „ West Wanna"
ging , wie aus Cuxhaven gemeldet wurde, gestern vormittag
nach Hamburg elbaufwärts . Der durch seine Währeno des
Krieges ausgeführten verwegenen Kreuzerfahrten berühmte
Hilfskreuzer „ Wolf " ging unter dem Namen „ Wachtfels"
» ach einem englischen Hasen ab.

Die Ausfuhr von den in ungeheuren Mengen in Nor¬
wegen für Deutschland lagernden Heringen und Fischwaren
hat begonnen . In Hamburg sind bereits fünf Dampfer
mit Heringen und Fischwaren eingetroffen . In mehreren
Häfen Norwegens werden weitere Ladungen für Deutschland
«ufgenommen . die in diesen Tagen eintreffcn werden.

Amsterdam , 1 . April . (W . B .) Die Verhandlungen
über die Lebensmittellieferungen in Rotterdam machen gute
Fortschritte . Es werden augenblicklich die Ladungen von
L Lebensmittelschiffen in Leichterschiffe umgeladen.

Berlin , 3 . April Im Berliner Osthafen sind die ersten
Kähne mit amerikanischem Mehl aus Hamburg eingetroffen.
Wahrscheinlich wird das Mehl noch vor Ostern ausgegeben
werden , und zwar ein halbes Pfund auf den Kopf . Wettere
Sendungen treffen demnächst ein.

Aus Kvvstantiuopel eingetroffen.
Wilhelmshaven , 1 . April . Der Dampfer Asgard mit

107 Offizieren , 42 Beamten und 1918 Mannschaften ist,
von Konstantinopel kommend heute abend in Wilhelms¬
haven eingetroffen.

Die Ausschreitungen in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M,l . 4 . Die Ausschreitungen haben 11 Tote

gekostet. darunter 7 Plünderer . Von den Polizeitruppen
fielen 2 Mann , ein dritter wird vermißt . Die Marine be¬
klagt den Verlust von 2 Toten u. hat außerdem 7 Schwer¬
verletzte . Bis jetzt wurden über 20 sehr schwer verletzte
Plünderer den Krankenhäusern zugeführt . Das Lebensmit¬
telgeschäft von Schepeler am Roßmarkt wurde allsgeplündert.
Im Frankfurter Hof drang die Menge ein uns raubte die
ihr erreichbaren Gegenstände und Lebensmittel . An diesen
Plünderungen beteiligten sich auch Personen aus den besten
Kreisen . Der umfangreiche Weinkeller wurde von den
Plünderern arg mitgenommen . Auch das Lebensmittelge
schüft von Büchle und Baumgarteu wurde von Plünderern
heimgesucht , denen 200 Zentner Butter , 70000 Eier und
100 Zentner Feit in die Hände fiele» . In der Allcrhcili-

genstraße suchte die Menge in die Lebensmittelgeschäfte und
Bäckereien einzudringen.

Frankfurt a . M , 1 . April . Nach einer Verhältnis-
mäßigen Ruhe während des Vormittags machten sich heute
mittag nach 12 Uhr neue Ausschreitungen bemerkbar , die
wiederum in der Altstadt ihren Anfang nahmen . In der
Allerheiligenstraße suchte der Mob in die Lebensmittelge¬
schäfte und Bäckereien einzudringen , um zu plündern . Die
gesamten zur Verfügung stehenden Streitkräfte rückten so¬
fort nach dort aus . Die Kämpfe find zur Zeit im Gange.

Frankfurt , 1 . April . Die Sicherheitsorgane sind heute
nachmittag vollständig Herr der Lage . Die am Mittag
in der Altstadt wieder auflebenden Plünderungs - Versuche
wurden im Keime erstickt. Die Zahl der Plünderungsfälle
hat sich auf 16 erhöht . Um weiteren Unruhen zu begegnen,
wollen die Arbeiter Organisationen der Fabriken sich den
Sicher heitsorganen zur Verfügung stellen.

Frankfurt a . M ., 2 . April . Nach den hiesigen Fried¬
höfen wurden bis Montag nachmittag 7 Leichen der bet
den Plünderungen erschossenen Personen gebracht . Unter
den Toten befinden sich vier Frauen . Die Zahl der Ge¬
töteten hat sich inzwischen auf 16 erhöht , sie ist aber
noch im Steigen , da verschiedene andere Personen so schwer
verletzt sind, daß sie kaum mit dem Leben davonkomwen
werden . Abgesehen von der Plünderung eines Bäckerladens
und einer Schießerei am Peterstor , wodurch ein Wacht¬
meister und zwei Hilfspolizisten verletzt wurden , blieb es
heute ruhig . Die Sicherbeitsorgane beherrschen die Lage.
Der Plünderungsschaden beträgt mehrere Millionen Mark.

Nach einer Meldung des Berliner Lokalanzeigers aus
Frankfurt beträgt der Schaden nach den bisherigen Fest¬
stellungen der Versicherungsgesellschaften rund 5 Millionen
Mark . Heute herrscht in Frankfurt vollständige Ruhe.

Bom badische« Schulwesen.
Karlsruhe , 2 . April . Nachdem die bad . Nationalver¬

sammlung die Verfassung in zweiter Lesung angenommen
hat , wurde vom Unterrichtsministerium angeordnet , daß die
Vorschulen an den höheren Mädchenschulen, soweit solche
bestehen, aufgehoben werden . Nach 8 19 Absatz 5 der Ver
fassung sind nämlich alle Kinder bis zum Eintritt in eine
höhere Lehranstalt zum Besuch der Volksschule verpflichtet.
Damit ist die rechtliche Grundlage für die Vorschulen in
Wegfall gekommen.

Aus Dentsch -Oesterrrich.
Wien , 2 . April . Die Nationalversammlung nahm heute

den Gesetzentwurf über die Ausweisung der Habsburger
Dynastie in 2 . Lesung einstimmig an. Die Einstimmigkeit
wurde dadurch erzielt , daß sich ein großer Teil der Cbrist-
lich- Sozialen bei der Abstimmung entfernte . Der Bericht¬
erstatter erklärte , es sei ein Unrecht von Kaiser Karl gewesen,
daß er nicht freiwillig gegangen sei und sein ganzes Vermögen
den Invaliden hinterlassen habe.

Wien , 2 . April . Der Stadt Wien hat sich eine ge¬
wisse Nervosität bemächtigt, die in zahlreichen Abreisen ver¬
mögender Leute ihren Ausdruck findet . Wer irgend einen
Winkel im Lande weiß, wo er sich vor den Gefahren der
Stunde sicher glaubt , sucht ihn auf.

Die Lage im Oste«.
Berlin , 1 . April . Seit dem 29 . März greifen die

Bolschewisten ans der kurläadischsn Front von Sal-
dalen bis Schlock an und zwar unter Einsatz beträchtlicher
Verstärkungen und mit starker Artillerie . Die Kämpfe
wurden am 31 . März fortgesetzt und dauern bei Stolgen
südöstlich Mitau und Kalazem südlich Schlock noch an.
Sonst sind die Bolschewisten zurückgeschlagen.

Grüfte Unruhen in PetersbrrrH.
Daily Telegraph meldet aus Helsingfors , daß in Pe¬

tersburg fehr ernste Unruhe » stattgefunden haben . Lenins

? Ansehen nehme ab «nd Trotzki werde im Kreml i« Moskau
von lettischen Soldaten bewacht uud lebe aus Furcht für
sein Leben in völliger Zurückgezogenheit.

Die Ententetruppeu in Ungarn.
Die Ententetruppen rücken in Ungar » vor . Laut „ Times^

wurden Temesvar und Debreczin besetzt. Bei Szegedin
wurden 1000 Kommunisten in die Flucht geschlagen . Die
Alliierten lösen in den von ihnen besetzten Gebieten die kom¬
munistischen Verwaltungen auf.

Die Lage im Osten.
Berlin , 2 . April . Die deutsche Regierung hat, wie man

von amtlicher Seite hört , den Wunsch , die deutschen Truppen
recht bald aus dev Ostseeprovinzen und Litauen herauszu¬
ziehen, die Entente kann aber , wie sie erklärt hat , der deutschen
Truppen zurzeit noch nicht entraten . Soweit nur irgend
möglich , werden diese in die Heimat zurückbefördert werden.
Die gleiche Stelle betont , daß zwischen uns nnd Rußland
kein Kriegszustand besteht und der Verkehr mit der russischen
Sowjetregierung keineswegs abgebrochen ist.

Der Bolschewismus in Nöte «.
Lenin sucht mit Amerika Verständigung und hat bei

Wilson d -e Anerkennung der Sowjetrepublik verlangt . Doch
weigert sich Wilson , auf Lenins Antrag auch nur zu ant¬
worten . Lenin sieht vor dem Zusammenbruch seines Systems
und sagt sich, Amerika ist der einzige große Staat , der nach
dem ungeheuren Kapitalverbrouch des Weltkrieges wirklich
noch über mächtige wirtschaftliche Mittel verfügt . Da Ruß¬
land auf starke Kapitalzufuhc für den Wiederaufbau seines
völlig zerrütteten Wirtschaftslebens angewiesen ist, muß es
die Verständigung mit Amerika suchen . Daher Lenins kühle
Politik gegenüber Ungarn.

Amtliches.
Oberamt Nagold.
Bekanntmachung.

Betreff : Verteilung von Zucker.
Es wird zur Kenntnis gebracht , daß dieser Tage außer

dem Monatszucker 650 Z . noch 1000 Z . Einmachzucker auf
die Person zu: Verteilung gelangen und zwar zum gleichen
Preis.

Nagold , den 1 . April 1919 . Oberamt : Münz A . -B.

Bersicheruugsamt Nagold
Anmeldung der Betriebe zur Fuhrwerksberufs-

genofferrschaft.
Die Unternehmer der zur Fuhrwerksberufsgenoffenschaft

Mannheim Sektion 8 gehörigen Betriebe — Posthaltereien,
Personenfuhrwerke (Pferde - oder Autobettrebe ) , Fracht - ,
Roll - , Last , Holz , Möbelfuhrwerke , Kloaken - und Müller¬
abfuhren , Güterveförderer , Karuffellbesitzer und die gewerbs¬
mäßigen Fahr - , Reittier - und Stallhaltungsbetriebe (Gast¬
ställe ) , — welche seit Beginn des Waffenstillstands neu er¬
öffnet worden sind und künftighin wieder eröffnet werden,
um sie vor Nachteilen zu schützen , zur Anmeldung bei der
Fuhrwerksberufsgenoffenschaft Sektion 8 »Mannheim L 3,

^ 1 1l ! aufgefordert.
§ Auch die Fahrbereitschaften , Kraftverkehrsämier und

dergl . sind meldepflichtig.
Den 1 . April 1919 . Münz , A . -V.

Typhnseprdemie in Pforzheim.
f Die in Pforzheim herrschende schwere Tyvhusepidemie
f gibt erbeut Anlaß , die Bevölkerung des Bezirks von un-' nötigen Beluchen in Pforzheim , vor Genuß von Trinkwaffer

und ungekochten Speisen bei einem Aufenthalt in dieser
Stadt und vor dem Gebrauch von Enzwaffer zu Genuß-
zwecken zu warnen.

» Den 1 . April - 919 . , . Münz , A . - V.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

Fortsetzung .) (Nachdruck verboten)

Am Tage vor dem Christabend kam Graf Henning
»n Ramberg an . So fest er sich seiner Sehnsucht
brach Josta erwehrt hatte , ft . fest er sich vorgenomme --
Hatte , ihr fern zu bleiben , so lange er ihr nichr
fiuhig begegnen konnte — es half nichts , er konnte
Ducht anders — er mußte sie Wiedersehen!' Wie ein Fieber , wie eine Krankheit zehrte die
Sehnsucht an ihm . Graf Rainer holte seinen Bruder
im Schlitten ab . Er erschrak heftig bei seinen : An¬
blick . Sein Antlitz war schmal und hager geworben,
« nd in seinen Augen brannte es — wie Verzweiflung.
> Graf Rainer schloß ihn fest in seine Arme . HettzeS
sMitleid mit dem Bruder überwucherte momentan jedes
sondere Gefühl in ihm.
i „Mein Junge — mein lieber , lieber Junge , bist
sdu krank ?" fragte er erschüttert.

Henning zwang sich zu einem nervösen Zachen.
s>,Warum soll ich krank sein , Rainer ?" fragte er hastig.
Zerfahren.

„Tu siehst so aus , Henning, " antwortete Rainer
ernst . ^

Henning schüttelte heftig den Kopf . „Nein , nein,
keine Sorge , Rainer . Achte nicht daraus . Manchmal
ist man ein bißchen elend . Weißt du , ich habe ein
wenig zu viel gebummelt , bin spät .zu Bett gegangen.
Berlin ist nun mal ein Sündenbabel ."

, Das sollte leicht klingen . Aber Rainer hörte den
geguälten Ton heraus , lind er wußte , was Henning
elend machte.

So gut konnte er sich in Hennings Zustand hineirr-
denken , so gut konnte er sich vorstellen . welche Kämpfe

M können . Aber wie lange noch ? Graf Rainer fühltrs mit Peinigender Gewißheit , daß Henning bald arEnde seiner Kraft sein würde.
Und als dis Brüder schweigend dahin fuhren

fragte sich Rainer , ob es nicht seine Pflicht sei , de>
Bruder zu einer offenen Beichte zu zwingen.Aber er verneinte sich diese Frage selbst und zwan
sich zu einem leichten Gespräch mit Henning.

Später empfing ihn Josta allein in der große:
Halle des Schlosses . Mit einem Hellen Frendenscheiitn dem blassen Gesicht streckte sie Henning beide Händ
entgegen.
. . . »Wie froh bin ich, dich wieder zu sehen , meillieber Henning !" sagte sie herzlich.

Mit einem tiefen , zitternden Atemzug beugte sick
Henning über ihre Hand und preßte sie an fern«Lippen . Und wieder war ihm zumute , als sei ihnErlösung geworden von namenloser Pein.

Graf Rainer war einen Augenblick zumute , all
müsse er den Bruder von Josta zurückrsißen u . -ch«wie ernen Feind zur Seite schleudern . Aber . . bisdrs Zähne wie im Krampf zusammen und zwang Lies
ftrrchtbare Gefühl in sich nieder . Seine edle , groß¬herzige Natur siegte über dies Gefühl . Er sagte sich,daß er nicht allein zu leiden hatte , sondern daß Jostaund Henning ebenso leiden mußten . Und das aaSchm seine Fassung wieder.

der jetzige Zustand schien ihm unertt -
sich . Alles mußte besser sein , als dieser gualo -
Zweifel . Und doch chtete er sich vor dem Auge,blrck, da Henning zu ,m kommen würde mit dem G-standnis seiner Liebe zu Josta . Vielleicht kam daunJosta mit rhm , vielleicht baten sie ihn beide um iym-Freiheit . Oder Josta kam allein . Sie würde vielleülflr . ese Bitte leichter aussprechen können , als Hennina

ftE wußte ja nicht , wie sehr er sie liebte , wusstenicht , welches Opfer er selbst bringen mußte , wenn:r , re frei gab.

Würde ^ irn entscheidenden Augenblick H«»ber sich bleiben ? Oder würde er dem starken Eqo>mus ferner Liebe nachgeben und Josta halten — r:ede « Preis ? So »der j» — was - «mach >«m. w

«

schlimmer als der Tod . Eins war ihm gewiß , er wa»
Unter einem Unstern geboren , er hatte kein Glück im
der Liebe . Die Frau , die er zuerst geliebt hatte,,
Wußte er lassen , weil man sie von ihm trennte , und!
die er nun liebte , würde sich selbst von ihm trennen,,weil sie ihn nicht lieben konnte.
- Während Henning und Josta noch einige Worten
wechselten und Rainer stumm und bedrückt bei Seite
stand , kam Gräfin Gerlinde hinzu ? Sie trua einen?
langen , kostbaren Pelzmantel und die frische Winter --
lust hatte ihr Antlitz gerötet . Sichtlich war sie froh!
über Hennings Ankunft . Sie versprach sich ja so viek
von seiner Anwesenheit . Fast herzlich begrüßte sie ihn.

Und bald saßen sie zu Vieren beim Tee und plau¬
derten . In Hennings Augen war ' ein Heller Glücks¬
schein , nun er Josta vor sich sah . Auch Jostas Augeni
strahlten hell und froh . Gleich hatte sie Henning
- ^ tet - was auch Gerlinde schon wußte , daß sie,die Dochten Georg von Waldow sei , und daß ihr viel --
leicht eine Schwester lebe . i

Hk" ' ing mußte Josta noch einmal genau erzählen,
was e. wn der jungen Dame wußte , die ihr sm
ähnlich war . !

,
'

Henning tat das und sah nur immer rtt ihr süßes
Gesicht , dessen Anblick er wie ein Labsal in sich Hins!
einttank . ?

Und Gräfin Gerlinde ? Sie lag auf der Lauerjw . . ine Spinne , die gierig zusieht , wie sich eine Flieg«
ihr m N . tze nähert , und auf dem Sprunge ist , übe«
sie ' wzufall -n . Ihr Haß auf Josta hatte sich bedeu -,
t ' gemildert . Sie war so ganz bereit , ihr liebe --
ru ft zu helfen , sich von Rainer zu befreien , um sich!
mit Henning zu vereinen . Seit sie glaubte , daß Josta
Henning liebte , war ihr Haß zusammengefallen . Wenn
Josta nun tun würde , was sie von ihr verlangte,
-v' nn sollte sie in ihr die treueste Verbündete finden.

Scheinbar still und friedlich gingen die Weih --
nachtstage vorüber . Am zweiten Feiertage war man
drüben in Rittberg , und am nächsten Tage kamen
Rittbergs mit ihren Söhnen zum Diner nach Ram¬
berg ; das war die einzige Unterbrechu » »

Fortsetzung folgt.



Neuenbürg , 1 . April. (Amlseirisetzung .) In der heuti¬
gen Sitzung der bürgerl . Kollegien wurde der neugewählte
Dtadtschultheiß Knödel durch Herrn Oberamtmann Bul-
linger in sein Amt eingesetzt. Diesem schloß sich eine ge¬
sellige Zusammenkunft im Gasthof z . Bärcn an.

^ Pforzheim , 3. April. (Die Typhusepidemie . ) Gestern !
sind 14, heute 24 neue Fälle von Typhuserkrankungen ge¬
meldet worden . Die Gesamtzahl der Typhuskranken ist j
aus 2326 , die Zahl der Toten auf 156 gestiegen.

Pforzheim , 2 . April. (Diebstähle.) In der Nacht vom
Freitag bis Samstag wurden in der Sanitätswache des
Osterfeldlazaretts , von der aus die Transporte der Typhus¬
kranken geleitet werden, sämtliche Behälter erbrochen . So¬
gar die Desinfekttonslampe und die Formalinpastillen , die
zur Desinfektion gebraucht werden , wurden gestohlen . Was
tun die Diebs bloß mit Desinfektionslampen und Forma-
ltnpastillen ? — In der Nudelfabr k Ed . Wintterle in Eu¬
tingen wurde in der Nacht zum Dienstag ein Einbruch ver¬
übt . Es wurden mehrere Säcke Mehl , sowie fertige Teig - i
waren, ein Hase und Eier aus dem Hühnerstall gestohlen ,

^

Pforzheim , 3. April. Die Züge der Linie Piorz -
Heim - Stuttgart verkehren bis Bietighei m.

Die »eue Kirche.
«p. »tzaien" ! Nun ist eure Stunde . Stehet auf!

meine ich, die ihr Christen seid und die Genwm-
bhast der Christen wollt , und doch fandet ihr den Weg
siur alten Kirche nicht. . ^

Die alte Form der Kirche ist gefallen ; eure neue
Lebt auf. Durch euch muß sie aufstehen. Dre Staats-
krche ist gefallen, die Kirche, die von oben gemacht
war , und wo der Pfarrer von oben, von ferner Kanzel
her einsam redete. Die einseitige Kirche : ein Spr^
iwer, die andern stumme Hörer oder Wegblerber.
IweiL oft grambedrückte Wegbleiber ! Sie wären gern
bekommen. Nicht alles Volk, nein ; aber viele in allem
Kolk , die Besten, die wahrhaft suchenden Herzen, die um
Wahrheit ringenden Köpfe . „ Den Geist dämpfet nicht,
Hie Weissagung verachtet nicht", so war 's in der Ur-
Arche. Tie Obrrgkeitskirche aber war , trotz aller Anläufe
xK Al ändern , das System des Gegenteils , und darum ist
Le arm geworden an Geisteskraft , Weissagung oder freie
Eingebung sucht ihre Stätte abseits . Drum muß die
AiÄA; wieder werden wie im Anfang : Gemeinde, und
ßcei Bahn muß werden für die Gaben des Geistes!

Die Staatskirche ist dahin , die von oben gemachte
Kirche, mit staatlich beMltem Konsistorium, Dekan, Pfar¬
rer und dem in engstem Kreis gewählten und waltenden
Synodalsystem (Bezirks- und Landessynode). Wer baut
«un die Volkskiiche? Die neue Kirche , zu der alle
gehören^ in der alle Raum haben , denen Jesus etwas ist,
und die eine Kirche wollen, eine Gemeinschaft des Glau¬
bens und durch diese Gemeinschaft Tatkraft des Glau¬
bens in der Welt durch die Wahrheit und die Liebe.
Wer baut nun diese Volkskirche?

Wieder die Pfarrer ? Gewiß , sie meinen 's gut ; ich
bin selber Pfarrer und darf das von uns sagen. Aber
mancher, der nicht zum Fach gehört, hat doch ein gutes
Wort zur Sache zu sagen, ein Werk dazu beizutragen;
und darum muß die Pfarrerskirche aufhören und
Hie Bolkskirche kommen.

Ihr mußt kommen, die ihr die Kirche liebt, und hattet
doch keine rechte Heimat in der Pfarrerskirche ; ihr , die
ihr Jesus liebt, und wisset doch nicht viel anzufangen
mit den hohen theologischen Formeln . Es fällt euch nicht
ein , deir Grund einzureißen, auf den die Kirche erbaut

kff, auf dem auch . ihr erMaMn seid als GllE ' SK ,
Aber der Grund der Kirche sind doch eben nicht die Foc - z
meln , sondern das Leben, das von Jesus kommt, durch die i
Jahrhunderte her, und das noch heute Kraft hat . Warum
soll denn die Kirche euch und euren Beitrag entbehren,?
Nein , sie braucht ihn. Sie braucht neues Blut.

Darum ihr „Laien "
, die ihr doch die Kirche seid,

— ihr seid die Kirche , ihr alle, denen Jesus etwas ist,
— stehet ans und baner die Kirche , die Volkskirche ! Es sind
ihrer viele, die herein möchten. Und die bisher fast allein
drin waren und sich ach oft so vereinsamt drin fühlten,
die werden — Gott geb 's ! — euch Platz machen, daß ihr
und sie zusammenwohnen, zusammenwirken. In der alten,
dahingehenden Kirche war so viel Einerlei , und schwer
genug oft lastete das Einerlei auch auf seinem Träger,
dem Pfarrer . Ihr Laien , brechet Bahn dem Mancherlei
des göttlichen Geistes, bauet die Volkskirche , daß sie
ein Haus des Gottes werde, der lebendig ist, eine Stätte
der Weihe, eine Quelle der Kraft , eine Macht heiligen
Geistes, der Wahrheit und der Liebe in einer heillos wir¬
ren Welt , auf daß sie wieder ein Wort habe an die Welt!

Also laden wir euch zum Neubau der Kirche .
' P . V.

Gartenpflanzen als Hausmittel
Bei dem Fehlen so vieler ausländischen Medizin-

Pflanzen hat man sich auf den Heilwert mancher ein¬
heimischen Gewächse besonnen, die in Garten , Feld , Wald
und am Wegrand überall zu finden sind und nun ge¬
trocknet oder anderweitig konserviert als billiger Kriegs¬
ersatz die Behälter der Apotheker und Drogisten füllen.
Aber nicht nur dort , sondern in jeder Familie sollten die
bewährten Hausmittel zu finden sein, damit sie in
leichten Füllen , und wenn der Arzt nicht gleich zur Hand
ist, vorbeugend und lindernd angewendet werden können.
Sie kosten nichts und das Einsammeln der Pflanzen auf
Spaziergängen ist eine gesunde Beschäftigung, die noch
dazu die Liebe zur Natur bei unseren Kindern weckt
und ihre botanischen Kenntnisse erweitert.

Nessel -, .Holunder - , Schafgarbe -, Brombeer - , Löwen¬
zahn- und Sauerampferblätter , Hirtentäschel, Gänseblüm¬
chen samt Blättern geben , Ende März und im April ge¬
sammelt, einen blutreinigenden und blutbildenden Tee.
Die hellgrünen , zerquetschten Blätter der Aloe benutzt
man zu Umschlägen bei Verwundungen und Entzündungen,
sie kühlen , lösen auf, reinigen und leisten namentlich bet
Brandwunden den allerwichtigsten Dienst . Reißt man
die dickfleischigen Blatter auseinander und legt sie mit de«
fe

'uchten Flächen auf Brandwunden selbst der gefährlichsten .
Art , so tritt sehr bald eine Linderung des Schmerzes ein
und die Entzündung entschwindet ganz, wenn man diese
Umschläge innerhalb 24 Stunden einige Male erneuern
kann . Immergrün, ein bekanntes Pflänzchen im
Garten und auf Gräben , wird gekocht und dient abgekühlt
als Aufschlag bei bösen Ausschlägen. Bei Hautkrankheiten
und Geschwüren, die ziemlich häufig sind , wirkt die Zwiebel
der weißen und der Feuerlilie äußerlich erweichend
und reinigend . Die M inze (Pfeffer - und Krausenminze),
die sich auf den Wiesen weithin durch ihren starken Duft
bemerkbar macht, enthält besonders ein ätherisches Oel
und Gerbsäure . Pfefferminztee befördert die Verdauung,
wirkt b l ä h un g tr ei b e n d und ist bei Verstimmungen
des Magens ein gutes Mittel . Tee aus Veilchen¬
blättern- und Blüten (8 bis 10 Gramm .auf ein Liter
kochendes Wasser gießen und 5—10 Minuten ziehen lassen)
leistet versüßt bei starkem Husten und Keuchhusten der
Kinder ausgezeichnete Dienste und fördert auch bei Erwach¬
senen die Schleimlösung.

Ein vorzügliches und sicheres Bandwurmmittel
sind Kürbiskerne, 25 Stück gestoßen und mit L
Gramm Wermut täglich zweimal als Tee genossen wirken
vortrefflich . Gegen Spülwürmer der Kinder wende man
Möhre oder Mohrrübe, auf leerem Magen und in
rohem Zustand gegeben an.

Die Z wleoei wird noch immer nicht M tyrer ganze«
Bedeutung als vortrefflich bewährtes Hausmittel geschätzt.
Nach den Erfahrungen der alten Aerzte erregt die Zwie¬
bel durch ihren Schwefelgchalt die Nervengeflechte des
Unterleibs , befördert die Verdauung , sowie die Arbeit der
Nieren und gilt als blähungtreibendes Mittel . Bei Nei¬
gung zu Gallensteinen oder Grieß hat sich die Zwiebek
ebenfalls bestens bewährt . Als Desinfektionsmittel wird
die Zwiebel von jeher - geschätzt, weil sie die Eigenschaft
besitzt, Krankheitsstoffe der Luft anzuziehen . Man schneidet
zu diesem Zweck größere Zwiebeln in zwei Hälften und
legt meyrere solche Surrte in Krankenzimmern umher .»
Jeden anderen Tag legt man die gebrauchten ins Feuer'
und erneuert sie . Getrocknete Heidelbeeren haben siH
seit vielen Jahren gegen Durchfall bestens bewährt . Bet
Rheumatismus sind Preisselbeerpfla uzen be¬
sonders in Rußland seit langem in Gebrauch . Man be¬
reitet sich von 20—60 Gramm der ganzen Pflanze ein¬
schließlich Blätter , Stengel und Wurzeln eine Abkochung
mit 200 Gramm Wasser und trinkt diese Menge im
Laufe des Tages aus . Diese Kur kann man in hart¬
näckigen Fällen längere Zeit fortsetzen.

lieber den Heilwert des Obstes belehrt ferner dev
„Praktische Kräuterarzt " von Dr . med . Grünfeld . (Ver¬
lag Wilh . Möller , Oranienburg bei Berlin . Preis 2,50
Mk . , geb . 3,75 Mk . ) Er gibt auch genaue Anleitung
für das Sammeln , Trocknen und die Anwendung vieler
Hundert überall vorkommender Pflanzen bei den ver-z
schicdensten Leiden. Ihm sind obige Angaben entnommen^

Abführend wirken : Aepfel, Birnen , Datteln , Feige«,
Orangen , die Pflaumenarten , Weintrauben , Weichsel«,

Beruhigend : Aepfel, abends genossen . -
Bluterfrischend : Aepfel, Zitronen , rote und weißö

Johannisbeeren , Kirschen und Weichseln , namentlich beL
Fieber . :

Fäulniswidrig : Alle Beerenfrüchte.
Fiebermildernd : Alle Fruchtsäuren . ;
Harntreibend : Aepfel, Zitronen , Erdbeeren , schwarzq

Johannisbeeren , Weintrauben.
Schleimlösend : Bei Katharrhen der Atmungsorgans

das warme Apfelmus und Feigenkompott.
Stopfend wirken die getrockneten Heidelbeeren.

» Wurmtötend : Außer Kürbiskernen , bittere Mandeln,
Preiselbeeren . Der Kirschwein wird gegen Blutarmut und>
Bleichsucht ärztlich empfohlen, denn die Kirschen sind reich
an Sauerstoff und enthalten viel Nährsalze . Auch gilt
er als Mittel gegen Schlaflosigkeit. Saure Kirschen , be¬
sonders Weichselkirschen , wirken günstig auf tum Darm , si

vepemmyer vpreysaai.
(Eingesandt .)

Im gestrigen „ Eingesandt" wird im öffentlichen Sprechsaal ge-brandmarkt, daß der Poststreik z. Zt. durch den Postbeamten -Ver-
kehrkvercin in Stuttgart unter Amschaltunp der - Regierung — im
Kampf gegen Epar akus — durchgeführt wild, und eS wird dieser
Poststreik als willkürliche Postverkchisstörung und vollständig unbe¬
rechtigte Maßnahme der Beamten bezeichnet.

Gegen diese Anwürfe , welche geeignet sind , persönlichen Haß und
Mißachtung gegen das Postpersonal zu erregen, erwehrt sich daS
Poswmt im Namen des gesamten Personals ganz entschieden.E» handelt sich in der gegenwärtigen Lage nicht um einen Post-streik zur Verbesserung der eigenen Lage, sondern um eine Post-
s p er re , welche im Einvernehmen mit der Regierung aus militäri¬
schen Gründen zur Bekämpfung des Spartakus und zur Erhaltungdes neu errichteten VolkSstaateS veranlaßt worden ist. Die von der
verkehrssperre betroffenen Kreise werden bei vernünftiger Ueberlegungder gegenwärtigen schwierigen Lag», in der sich die S oatsregierung
befindet — cs handelt sich um Sein oder Nichtsein derselben — die
'M Interesse unserer Zukunft geb offenen Maßnahmen der Regierung
nicht als eine Gewaltherrschaft (D-klatur) anschen.

Wenn sich einerseits das Pr st amt an die erhaltenen Weisungen
strengstens zu halten hat. so wird es anderrseils die Bemühungennicht unterlassen, welche nötig sind , um die Verkehr -elnschränkungen
baldmöglichst wieder aufzuheben oder vorerst Erleichterungen zu ver-

H.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.
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Bekanntmachung
zur Anmeldung von Jungvieh auf die Weide.

Die Besitzer von Jungvieh wollen ihre Rinder unter nach steh¬
enden Aufnahmebedingungen längstens bis 1« . April d. I.
durch ihren Herrn Ortsvorsteher bei dem derzeitigen Sekretär der

Weidekommission, Herrn Stadtpfleger Ri eg er in Haiterbach, unter

Angabe der Stückzahl, Farbe und Abzeichen, Alter und Versicherungswert
anmelden.

Die Herren Ortsvorsteher werden gebeten, Vorstehendes ihren
Viehbesitzern in deren Interesse noch besonders bekannt machen und die

Anmeldungen, aus den ihnen auf Verlangen zugehenden Anmeldebogen
entgegennehmen und vermitteln zu wollen.

Aufnahmebedingungen:
1 . Tiere aus Orten, die vom 1. März ab nicht seuchenfrei waren

und welche sich zur Zeit des Weideauftriebs wegen Maul - und

Klauenseuche in einem Sperr - oder Beobachtuugs gebiet
befinden , können nicht ausgenommen werden.

2. Nur gesunde, zur Zucht geeignete Tiere der großen Fleckviehrasse,
welche mindestens 9 Monate alt sind, werden angenommen.

3 . Zeigt sich ein Rind in den ersten 4 Wochen nicht als gesund, so
ist der Besitzer auf Verlangen der Weidekommission zur Zurück¬
nahme verpflichtet , auch kann während dieser Zeit eine Entschädi¬
gung beim Verenden oder Notschlachten nur gewährt werden , wenn
die Krankheit ihre Ursache nachweislich im Weidegang hatte.

4. Die Tiere stehen auf Gefahr des Eigentümers auf der Weide und
wird in keiner Weise gegen Unfälle aller Art und gegen Erkran¬
kungen eine Haftpflicht übernommen.

5. Bor dem Abtrieb im Herbst dürfen gesunde Tiere nur mit

Genehmigung der Weidekommissisn von der Weide weggenommen
werden , widrigenfalls der volle Waidezins zu entrichten ist. ,

6 . Jedes ang emeldete Rind ist bei Vermeidung einer Vertragsstrafe
V0» lv Mk rechtzeitig zur Weide aufzutreiben ; die Klauen der
Tiere sind kurz vor dem Austrieb auszuschneiden und Trächtigkeit
anzumelden .

*

7. Der Weidezius beträgt für Vereinsmitglieder im Bezirk Nagold :
für Rinder bis 200 KZ . 50 und je 1 ^

bis 300 KZ . 55 Trinkgeld
bis 400 KZ . 60 I beim

über 400 KZ . 70 ^ Abtrieb.

Für Rinder aus anderen Oberämtern je 10 Mk. mehr mit Aus¬
nahme des Bezirks Calw , bis zur Anzahl der in seinem Besitz be¬

findlichen Aktien, zahlbar je hälftig beim Auf- und Abtrieb an den
Vereinskasfier.

8. Die Versicherung der Weidetiere gegen Verenden und Not¬
schlachten während der Weidedauer erfolgt durch den Verein auf
Kosten der Besitzer und werden beim Auftrieb für jedes Rind 1"/»
des Versicherungswerts, jedoch mindestens 3 Mk. , als Versicherungs¬
gebühr erhoben . Bei außerordentlichen Verlusten müßten eintreten¬
denfalls Nachschußgebühren erhoben werden.

Ms Entschädigung werden 80des beim Auftrieb ver¬
einbarten Versicherungswertes gewährt, mir Ausnahme der Seuchen- '

fälle, die nach Reichs - oder Landesgesetzen oder aus irgend einer
sonstigen Kasse entschädigt werden.

9 . Der Auftrieb findet voraussichtlich im Mai d . I . statt, der später
noch zu bestimmende Termin wird besonders bekannt gemacht.
Nagold , den 31 . März 1919.

Weidekommisfiorr:
i» Vertretung : Dr . Metzger.

Attensteig.

Gelegenheitskauf!
Eine größere Partie

braune Satz-Schüssel«, sowie
: Duuzlauer Satz-Schüssel» :

braun , innen weiß , sind in großer Auswahl eingetroffen , ferner ist mein Lager in

MG- zu Gescheukzweckeureichlich sortiert.

Ehr. Burghard jr.
W>

kür LüstkikwLüätzii
empkiettlt

- Kessiig - ööedsr -
in Zro886r ^ U8rvnftl und in ZettisMuer H.u8kükrunZ 6is

U . Kl6k6?
'86tl6 8u «MäI§.
H .1l6N8t6iZ.

I Hochdorf.

Loäes-RnMige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht mit, daß unsere liebe Mutier , Groß - und
Schwiegermutter

Barbara Walz
geb. Mast

am Donnerstag morgen nach langer, schwerer Krankheit im
Alter von 71 Jahren gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Schwiegersohn : Kourad Waidelich

mit Frau Eva geb. Walz.
Die Tochter : Marie Roller Witwe

geb . Walz , Enztal.

Beerdigung Samstag mi ' iag 1 Uhr. I

Altensteig-Stadt.

Auf

LebensiMelnMke 18
entfallen

350 Gramm Teigware»
zu 66 Pfg . pro Psd.

250 Gramm Haferstockeu
zu 82 Pfg . pro Pfd.

200 Gramm Hafermehl
zu 88 Pfg . pro Pfd.

250 Gramm Haushaituugsfnppe
zu Mk. 1 .20 pro Pfd . und

1 Stück Suppenwürfel zu 13 ^
welche bei

ffrik , Fächer , Rau,
Heirrr. Henßler , Beck und Luz
abgeholt werden können.

Den 4 . April 1919.
Stadtschulth.-Amt.

Altensteig.

Alteusteig.

Wagen - und
Schuhfeit

Tabak.
Die beste Vorschrift zum Anbau , zur

Behandlung u . Selbstherstellung des
! echten Rauchtabaks für 1 Mk. durch
H . E . Bartak, Weilheim (Obbay .),

ist frisch eingetroffeni» U«r Prima Postscheckkonto München Nr. l 1 837.
Qualität oei

Karl Köhler jnn.
Rvsenftraste

Gestorbene:
Rohrdorf : Johann Georg Lutz,

früherer Straßenwart , 76 I.

M - lllid

kauft zu den höchsten Preise«

Earl Walz
Hut- und Mützengefchäft.

Timiierei«
Altensteig.

Gut Heil!

Samstag Abend 8 /2 Uhr

TumersainmlW
im Lokal.

Der Ausschuß.

L Verloren

Altensteig.

Morgen Samstag bleibt die

Wk-chl!
UM ' geschloffen . "MD

I . Seeger.

Mädchen
für Küche und Haushalt

Am Samstag abend blieb im Zug
ein Schirm stehen . Der redliche das nähen und bügeln kann gesucht

« - rl M » ,« , r . °bju «-b-n .
"

Ps »„ „ lm, F -i-d-n«- . M,

Zugelaufe«
ist mir ein schwarzer Metzger-
Hund. Derselbe kann abgeholt
werden gegen Einrückungsgebühr und
Futtergeld . >

Jakob SchSberle
Berneck. !

Attensteig.
Bestes unbeschwert rs

WMfett
in 2, 5,10 und 25 Pfd . Packungen,
empfiehlt billigst

Lorenz Luz jr.
Attensteig.

Große Auswahl schöner

Christi.

Wandfprüche
empfiehlt die

in ' /. Pfund bis 1 Pfund Dosen ^ .
(Friedensware) verlaust der Obige. U ) . sch ? VUÄsls.

Attensteig.

1 Satz
231 Liter haltend und 180 L . guten

Apfelmost
hat zu verkaufen
Christian Seeger b . Schatten

Oel- und Fetthandlung.

Bodenwichse
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